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Ser GMMai Ns Mars
Das schönste

Geburtstagsgeschenk
Geburtstage sind wie Kilometersteine am

tPege des Lebens. Von ihnen aus wirst man
einen Blick zurück auf das bisher Erreichte,
um die Kräfte zu straffen für das weitere
Ziel. Adolf Hitlers Lebensweg ist der Weg
des deutschen Volkes, sein Ziel die glückliche,
gesicherte Zukunft der Nation. Wenn der
Führer heute an seinem4 5. Geburtstag
zurückblickt auf den hinter ihm liegenden
Abschnitt seines Lebens, dann spiegelt sich
darin nicht nur sein eigenes einzigartiges
Werden und Wirken, sondern ein entscheiden¬
des Stück deutschen Schicksals. Deutsches
Schicksal an einem Wendepunkt deutscher
Geschichte.

In dem gebürtigen Deutsch-Oesterreicher
bayerischen Stammes , der seine Jugend noch
mitten im dynastischen Vorkriegsdeutschland
zum Teil in der marxistischen Atmosphäre
der Wiener Arbeiterschaft verlebte, gewinnt
der deutsche uationalpolitische Gedanke, die
Sehnsucht von Jahrhunderten lebendige
Gestalt. Zunächst in harten , arbeitsreichen
und einsamen Jugcndjahren zu reinster For¬
mung drängend und reisend. Später im
Weltkrieg, der größten und heldenhaftesten
aller Waffentaten des deutschen Volkes zu
Stahl geschmiedet. Adolf Hitler, der Baiser,
war vom Schicksal bestimmt, die Idee
Deutsch! and  im Geiste besten Preußen¬
tums z u v e rw i r kli che n.

Der nach außen verlorene Krieg schafft
die inneren Voraussetzungen zu nationaler
revolutionierender Tat . Die Stunde der
tiefsten Schmach des Deutschlands der No-
vcmbcrlinge findet Adolf Hitler bereit. Als
Schöpfer und Gestalter einer neuAi Welt¬
anschauung, als Nationalsozialist
geht er anS Werk. Erst heute können wir die
Größe des Charakters und Willens ermessen,
der damals einem einzelnen, einem kaum
dreißigjährigen unbekannten Manne den Mut
gab. eine so gigantische Ausgabe zu beginnen.
Wie ein Wunder erscheint uns heute, nach
vollbrachter Leistung, die Zuversicht und der
unerschütterliche, geradezu fanatische Glaube
au den Sieg, der den Führer vom ersten
Augenblick an und später in jeder noch so
verzweifelten Situation beseelte. Durch ihn
strömte dieser Glaube der Bewegung wie
eine übernatürliche Kraft zu. Es war die
M a cht d e s W i ll e n s . die sich als inner¬
ster Wesensausdruck des Nationalsozialis¬
mus in Adolf Hitler verkörperte und oie
seelischen Energien einer ganzen Nation zur
Entfaltung brachte. Die von chm geschaffene
nationalsozialistische Bewegung wurde zum
weltanschaulichen Schmelztiegel der deutschen
Nation.

In vierzehnjährigem Ringen hat der Füh¬
rer das deutsche Volk der nationalsozialisti¬
schen Idee erobert. Wir wissen von der un¬
erhörten Härte und dem beispiellosen Herois¬
mus dieses Kampfes. B>»u seinem Wechsel-
vollen Schicksal und endlichen Sieg, der alle
Fesseln sprengte und der deutschen Nation
unter dem Symbol deS Hakenkreuzes die
nationalsozialistische Volksgemeinschaftund
damit die uationalpolitische Einheit brachte.

Aus dieser Einheit und Geschlossenheit er¬
wuchsen dem deutschen Volke seitdem nicht
nur die ideellen krastspendenden Werte eines
wiedererwachtcn Nationalismus , sondern
auch die Früchte eines echten und wahren
Sozialismus . Millionen deutscher Volks-
genossen fanden wieder Arbeit und Brot.
Das Räderwerk der Wirtschaft ist wieder in
Gang gesetzt. Deutschlands Jugend hat sich
in gläubiger Hingabe der Nation geweiht.
Mit dem Führer und in seinem Geiste geht
es vorwärts und auswärts auf allen Ge¬
bieten deutschen Lebens.

Diese Schicksalswende deS deutschen Volkes
ist einzig und allein das Werk Adolf Hitlers,
das Werk des heute erst Fünsundvierzig-
jährigen, der mitten aus dem Volke empor¬
gestiegen ist und noch heute mitten im Volke
steht. Diese einfache Feststellung
und Anerkennung schuldet die
Nation heute , an seinem Ehren-
taa . ihrem Führer.

Liebedienerei und Byzantinis¬
mus  aber sind nicht nationalsozia¬
listische Art.  Der Führer wünscht sie
nicht, am wenigsten für seine Person. Und
außerdem bedarf er ihrer nicht, denn sein
Bild wurzelt tief im Herzen des Volkes-
Seine Einfachheit und Bescheidenheit sollen
uns vielmehr Vorbild und Beispiel sein. Der
Führer Hai nicht nur das Recht, sich dieses
Tages mit uns zu freuen, sondern auch das
Recht, an diesem Tage von uns zu fordern. «
Denn die aufbauende tatkräftige Mitarbeit
jedes einzelnen und die willensmäßige Ein¬
heit aller sind heute im internationalen
Kraftfeld für Deutschland notwendiger
denn je.

Wenn heute die Gedanken der Deutschen
diesseits und jenseits der Grenzen unserem
Führer gelten, dann verweist er auf seine
altem Kampfgenossen,  die Freud
und Leid in schwersten Jahren mit ihm
teilten. Nur durch ihre Opfer, ihre blinde
Treue, ihren Glauben und ihre unerhörte

Disziplin war der Erfolg möglich. Die
innere Freiheit  haben wir mit diesen
Tugenden errungen. Um die äußere
Freiheit  zu gewinnen aber bedarf es
ihrer nicht weniger.

Was wir heute in der Periode des Auf¬
baues brauchen, sind nicht Worte, sondern
Leistungen.  Nicht eigennnühige hem¬
mende Kritik, sondern schweigende Diszip¬
lin.  Sicherlich ist es für manch einen bes¬
ser, weniger aus andere zu schauen, als in
sich selbst hinein. Für alle aber gilt es in
dieser schicksalhaften Zeit der Nation , nicht
nur den eigenen kleinen Horizont zu sehen,
sondern in den großen politischen Linien zu
denken, so wie es Adolf Hitler und gelehrt
hat und vorlebt.

Jeder , der am 20. April s o zum verpflich-
tenden Erlebnis wird, der feiert den Ge¬
burtstag des Führers in seinem Sinne , der
bringt Adolf Hitler , das - schönste Geburts¬
tagsgeschenk.

Dr . Otto Dietrich.

3.3Mim«W slir KriMOr'CiedliWil
Zur Einführung der Bezirksobleute aus dem

ganzen Reich in ihre neue selbständige Arbeit
fand am Donnersta., im Reichstagsgebäude
eine stark besuchte Tagung der NS .-Kriegs¬
opfer-Versorgung in Anwesenheit des Reichs-
kriegsovfer-Führers , Oüerlindober,  und
einer Reihe von Behördenvertretern statt.

Reichsrriegsopfer-Führer Oberlind -
ober  sprach über NSKOV . und Partei . Er
betonte, daß die Partei als Sieger der Revo¬
lution das Recht habe, in alle Organisationen,
die in der Revolution und durch sie entstanden
seien, kontrollierend einzugreifen. Er verwies
weiter auf die Notwendigkeit, daß die Organi¬
sation sich auch weiterhin durch Einfachheit
auszeichne.

Was die Siedlung angehc, so habe er dem
Siedlungsamte im vergangenen Jahre 2 Mil¬
lionen RM. zur Verfügung stellen können und
es sei nach Durchführung der Sparmaßnahmen
die Möglichkeit vorhanden, diese Summe im
nächsten Jahre bis 3 VeM >ll i'ou e n R M.
zu erhöhen.

Wie mitgeteilt wurde, werden im Laufe des
Sommers in verschiedenen Bezirken des Reichs
große Kriegsopferknndgebnngen stattfinden, so
am 5. August gM T a 7 n en b e r gd e n k-

mal und am 3<1. September in Zwei-
brücken  für die Pfalz und die Saar.

Nachdem der Reichskriegsopferführer noch
mitgeteilt hatte, daß über das kommende
neue Kriegsopferrecht von der Regierung
noch keine Entscheidung getroffen worden sei,
stellte er die Richtlinien für die künftige Ar¬
beit der Bezirksobleute der NSKOB. auf.
Dabei hob er als wichtigstes Ziel die Arbeits-
Vermittlung hervor. Die oberste SA.-Füh-
rung habe die Zusage gegeben, daß in allen
Fallen, in denen für Kriegsbeschä¬
digte geeignete Arbeitsplätze
Vicht vorhanden seien, SA.-Männer auf an¬
dere Arbeitsplätze auszuweichen bereit seien.
Auch die Betreuung der Kriegshinterblie-
benen müsse energisch durchgeführt werden.

Bei der Fürsorge für die Schwerkriegs,
beschädigten, sei immer der Grundsatz zu
beachten, daß die Schwerverletzten der größ-
ten Fürsorge bedürften. Aus diesem Gesichts-
Punkt heraus , so erklärt der Redner unter
lebhaften Bravorufen, werde ichmor.
zen dem Führer im Namen der
NSKOV . ein Heim für Kriegs¬
blinde zum Geburtstagsgeschenk
m a che n. Unsere blinden Kameraden werden
mitten in der Neichshauptstadt eine Heim?

ßMtvmsA Württembergs
an den Mrer

Stuttgart,  2ü. APrkl.
Der württemberqische Ministerpräsident

Mergenthaler  hat an den Reichskanzler
Adolf Hitler zu feinem Geburtstag folgendes
Glnckwnnfchtelegramm  gerichtet:

„Mein Führer! Württembergs Volk und
Regierung senden herlichste Glückwünsche und
geloben, im Geist der schwäbischen Regimen¬
ter auch in Zukunft unerschütterlich zu Ihnen
»u stehen und furchtlos und treu ihre Pflicht
»u tun."

Der Glückwunsch
des Reichspräsidenten

Berlin , IS. April.
Der Herr Reichspräsident hat an den Herr«

Reichskanzler folgendes Glückwunschschreiben
mit einem Blumenstrauß gerichtet:

„Sehr geehrter Herr Reichskanzler! Zu
Ihrem morgigen Geburtstag spreche ich
Ihnen meine besten Glückwünsche aus. In
dankbarer Anerkennung Ihrer bisherige«
Aufbauarbeit für Volk n«i> Vaterland gebe
ich meinem herzlichen Wunsche Ausdruck, daß
Ihnen noch viele Jahre gesegneten Wirkens
und persönlichen Wohlergehens beschieden sei«
mögen.

I « treuer Kameradschaft und mit herz¬
lichen Grüßen bi« ich Ihr ergebener

tgez.f von Hindenbnrg"

Der Reichswehrministerhat befohlen, daß
die Kaserne des 1. Bataillons des IS. jbayc-
rischenj Infanterie -Regiments von heute ab
den Name« Adolf-Hitler-Kaserue trägt. Das
Bataillon ist der Traditioustruppenteil des
Regiment List, in dessen Reihen der Führer
i« Weltkriege kämpfte«nd blutete.

Keine Neranttattungen
zum Geburtstag-es Meers

Berlin, 19. April.
Die Reichssendeleitung teilt mit : Auf

Wunsch des Führers wird der Deutsche
Rundfunk zum 29. April, dem Geburtstag
Adolf Hitlers,  keinerlei Feiern , Gedenk¬
stunden oder Festübertragungen veran¬
stalten.
Glockengeläut am Geburtstag des Führers

Der Reichsbischof hat in einem Erlaß den
Obersten Behörden der evangelischen Landes¬
kirche angeordnet, daß am Geburtstag des
Führers , soweit nicht besondere kirchliche
Veranstaltungen mit Glockengeläut stattfin¬
den. um 12 Uhr die Glocken geläutet werden.

ftätte erhalten, und zwar durch die Hand
unseres Führers , der selbst das Schicksal der
Knegsblindheit kennen gelernt hat.

Weiter teilte Oberlindober unter erneutem
stürmischem Beifall mit, daß die deut-
scheu Frontsoldaten in diesem
Jahre für die gefallenen Käme-
raden das Reichsehrenmal er¬
richt  e n w ü r d e n. Dieser Entschluß sei in
gemeinsamer Besprechung mit anderen Sol-
datenverbänden gefaßt worden. Ueberhaupt
ser es über die Zusammenarbeir in diesem
Falle hinaus dringend notwendig, die gesam¬
ten Soldatenverbände zu einer großen deut-
schen Soldatengemeinschaft zvsammenzufüh-ren.

Ebenso werde man sich dafür einsetzen, daß
jeder deutsche Frontsoldat ein
besonderes Ehrenzeichen erhält.

Schließlich teilt der Reichskriegsopferfüh-
rer noch mit, daß alle NSKOV.-'Mitgliedcr.
die bereits vor dem 39. Januar !S33 tn der
nationalsozialistischen Kriegsopferbewcgung
gekämpft hätten, aber nickst der Partei an¬
gehörten, letzt die Möglichkeit erhalten wür-
den, Parteimitglieder zu werden. Die Ta-
gung schloß mit einem Sieg-Heil auf den
Führer Adolf Hitler und den ReichskriegZ-
opfersührer. sowie mit dem gemeinsamen Ge¬
sang des Horst-Wesiel-Liedes.



Frankreich versetzte der Abrüstung den Todesstoß
Der Pariser Generalstab diktierte — Letzter Vermittlungsversuch Staliens?

klr. Berlin , IS. April.
Tie französische Note an Großbritannien,

die eine glatte Absage an alle Abrüstungs¬
bestrebungen darstellt , ist nunmehr veröffent¬
licht worden . Sie beruft sich, wie bereits am
Dienstag aus Pressemitteilungen bekannt
wurde , auf den deutschen Reichshaushaltsplan
und die darin vorgesehene Erhöhung der
Ausgaben für Heer , Flotte und Luftfahrt um
352 Millionen Reichsmark , um nicht nur dem
Deutschen Reiche eine Verletzung der Ver¬
sailler Vertragsverpflichtungen vorzuwerfen,
sondern auch, um jegliche Abrüstung — zu
der Frankreich , das kann nicht oft genug
wiederholt werden , sich in Versailles verpflich-
tet hat — abzulehnen und von Großbritan¬
nien Bürgschaften für Frankreichs Sicherheit
:n einem Maße zu fordern , die Großbritannien
niemals gewähren kann.

Mit Recht bezeichnet die „Deutsche diplo-
matisch-Polltische Korrespondenz ' diese fran¬
zösische Note als ein taktisches Manö¬
ver gegen die Abrüstungsbestre¬
bung  e n tt b e r h a u p t, das niemand mehr
täuschen kann . Während Deutschland nicht
einmal die im Teil 5 des Versailler Vertrages
festgelegten Rüstungsmöglichkeiten ausgenützt
hat . schreitet die Welt unbekümmert über die
einzige Verpflichtung , die die Siegerstaaten in
diesem Vertrage übernommen haben , über die
Pflicht zur Abrüstung , hinweg . Frankreich
baut schwerste Geschütze, baut Unterseeboote
und alle Waffen , die Deutschland verboten
sind. Gegen Deutschland sind solche Maß¬
nahmen nicht notwendig , weil Deutschland
ihnen nichts Gleichwertiges entgegenzusetzen
vermag . Frankreich verletzt damit
in so flagranter Weise den Ver¬
sailler Vertrag,  daß jedes weitere
Wort überflüssig ist.

Die deutschen Mehrausgaben für Heeres¬
und Marinezwecke sind übrigens nichtsals
VorkehrungenzurDurchführung
derDcutschlandam 11 . Dezember
1932 zu erkannten Gleichberech¬
tigung in der Landesverteidi¬
gung.  Die Einrechnung der Ausgaben für
Luftfahrt in die „Rüstuiigsausgaben " ist über¬
haupt irrsinnig , da cs sich hier ausschließlich
um Ausgaben für die Zivilluftfahrt
handelt.

Wie weit Deutschland in der Sicherheits¬
frage entgegenzukommen bereit ist. beweist
übrigens die am Mittwoch ausgegebenen eng¬
lischen Weißbuch veröffentlichte deutsche Note
vom 16. April , in der die deutschen Forde¬
rungen und Leistungen in folgende 7 Punkte
zusammenqefaßt sind:

1. daß die deutsche Regierung nicht 2 Jahre
laug auf die angemessenen Mittel für Deutsch¬
lands Luftverteidigung warten kann;

2. daß Deutschland bei Inkrafttreten des Ab-
rüstnngsabkoimnens eine für die Verteidigung
bestimmte Flotte zu besitzen wünscht, d. h. eine
Luftflotte ohne Bombenflugzeuge . Ihre zahlen¬
mäßige Stärke soll 30 Prozent der kombinierten
Luftflotten sämtlicher Nachbarn oder 50 Proz.
der Luftflotte Frankreichs nicht überschreiten,
je nachdem, welche Zahl die größere ist.

3. während der ersten 5 Jahre einer auf 10
Jahre beschlossenen Nüstunasvereinbaruug
wünsche Deutschland keine größere Zahl von
Flugzeugen ; aber nach diesen 5 Jahren fordere
es, daß die Herabsetzungen und Erhöhungen
vorgenommeu werden , die notwendig sind, da¬

mit Deutschland am Ende der 10 Jahre der Ab¬
rüstungsvereinbarung sich auf dein Fuß voller
zahlenmäßiger Gleichberechtigung mn wichtig¬
sten Lnftmächten befindet.

4. Die deutsche Regierung erkläre sich auf der
Grundlage der Reziprozität zur Annahme der
voni Reichskanzler gegenüber Eden am 21. 2.
erwähnten neuen Regulierungen bereit , die den
nichtmilitärischen Charakter der SA . und SS.
sicherstellen sollen.

5. Die deutsche Regierung sei auch bereit , zu¬
zustimmen, daß die anderen Mächte die Herab¬
setzung ihrer Rüstungen bis zum Ende des
5. Jahres der Konvention ausschieben, die in
dein englischen Memo randuni niedergelegten
Abrüstungsmaßnahmen während der zweiten
5 Jahre der Konvention durchgeführt werden.

6. Die deutsche Regierung erkennt auch für
die Zukunft die Locarnoverträge an.

7. Deutschland ist der Ansicht, daß seine Rück¬
kehr zum Völkerbund nur zur Sprache gebracht
werden kann, nachdem die Abrüstungsfrage und
besonders die Frage der deutschen Gleichberechti¬
gung gelöst ist.

Ganz besonders deutlich kommt aber die
französische Abrüstungssabotage zum Ausdruck
in der Forderung nach Rückverlegung der Ab¬
rüstungsverhandlungen nach Gens. Deutschland
ist aus der Abrüstungskonferenz nicht ausge¬
treten , um nach monatelanger bewußter Ver¬
schleppung der diplomatischen Besprechungen
wieder auf einen Boden zurückzukehren, auf
dem ihm die Gleichberechtigung verweigert
wird . Darüber ist man sich auch in Paris im
klaren ; als — einziges — Pariser Blatt spricht
der radikal-sozialistische „Notre Temps " dies
auch offen aus , indem er mit schärfster Kritik
zur französischen Note Stellung nimmt:

Das Kriegsministerium habe über daS
Außenministerium gesiegt, denn Barthou
wäre bereit gewesen, Deutschland eine be¬
schränkte Aufrüstung zuzugestehen.

Im Verlaufe des Ministerrates hätten aber
die drei Minister für die Landes -Verteidigung
und die beiden Staatsminister Herriot und
Tardieu  dem Außenminister vorgeworfen,
daß er sich mit der einfachen Durchführungs¬

garantie zufriedengeve, anstatt von Enguuw
außerordentliche Garantien für die internatio¬
nale Sicherheit zu fordern . Barthott habe sich
vergebens bemüht , den niederschmetternden
Eindruck zu mildern , den eine französische Ab¬
lehnung in der ganzen Welt Hervorrufen würde,
weil sie außerdem einen neuen Frontenwechsel
Frankreichs darstelle. Der französische General¬
stab habe jetzt die letzte Möglichkeit vernichtet,
ein allgemeines Abrüstungsabkommen zu errei¬
chen. Die französische Regierung werde alle
Anstrengungen machen, um der französischen
und der internationalen Oeffentlichkeit glaub¬
haft zu machen, sie sei wieder zu ihrer ursprüng¬
lichen Haltung zurückgekehrt und breche die
Verhandlungen mit England nur ab, weil sie
die deutsche Aufrüstung nicht anerkenne » könne.

Hierbei handele es sich aber um eine große
Lüge, denn die französische Regierung habe es
so herbeigeführt , daß man jetzt in die erste
Phase des Rüstungswettlaufes eingetreten sei.
Leon Blum  habe schon s. Zt . gerufen „Un¬
glückliches Land und unglückliche Regierung !"
Heute müsse man sagen : „Unglück¬
liches Land und verbrecherische
Regierung ".

»
Obwohl die französische Abrüstungsnote

den Glauben an das Zustandekommen einer
Abrüstungsvereinbarung so gut wie gänzlich
zerstört hat . ist Italien geneigt , noch
einen letzten Vermittlungsver¬
such zu machen.  Die britische Regierung
hat sich mit der Note noch nicht beschäftigen
können , da sie für den am Mittwoch abgehal¬
tenen Kabinettsrat zu spät einlief . Gegen¬
wärtig befassen sich mit ihr Außenminister
Simon  und Lord -Siegelbewahrer Eden.
Vor der Einberufung eines Kabinettsrates
wird auch der Abrüstungsausschuß des bri¬
tischen Kabinetts die Note nochmals ein¬
gehend studieren . Mit Rücksicht auf die Trag¬
weite der zu fassenden Beschlüsse sieht man
auch der Stellungnahme Italiens
undBelgiens  mit besonderer Spannung
entgegen.

Der Sieg über Hunger und Kälte
Die Leistungen des Winlerhilfswerkes in Zahlen

Berlin , 19. April.
Im „Kampf gegen Hunger und Kälte"

wurden vom deutschen Volk etwa 320 Mil¬
lionen Reichsmark aufgebracht . Nach der jetzt
vorliegenden Uebersicht verteilen sich die
Einnahmen folgendermaßen:
1. Geldspenden insgesamt 173 000 000
2. Gutscheine der Gaue 2 000 000
3. Sachspenden der Gaue:

a) Lebensmittel 70 000 000
b) Kleidung 30 000 000
e) Brennstoffe 1500 000

4. Der Reichsführung überwie¬
sene Sachspenden 3 000 000

5. Wertüberschuß an
,a) gekauften Kartoffeln 10 000 000
b) Getreide und Mehl 1500 000
e) Kohlen 25 000 000
ck) sonstigen Spenden 4 000 000

zusammen 320 000 000

Die Verteilung bzw. Verwertung dieser
Geld - und Sachwerte durch die NS .-Volks-
wohlfahrt an die Hilfsbedürftigen ergibt sich
aus folgender Uebersicht:
1. Lebensmittel im Wert von

rund 140 000 000
2. Kleidung im Wert von rund 60 000 000
3. Brennstoffe im Wert von rund 85 000 000
4. Gebranchsgegenstände im

Wert von rund 30 000 000
5. Gutscheine und der Reichs¬

führung direkt gemeldete
Spenden im Wert von ru nd 5 000 000

. zusammen 320 000 000
Diese zurzeit vorliegenden statistischen

Unterlagen sind aber noch nicht endgültig , da
von mehreren Gauen erst Meldungen über
Teilergebnisse vorliegen . Außerdem ist zu
berücksichtigen, daß eine große Zahl von
Spenden von den Ortsgruppen der NS .»

Volkswvhlsahrt nicht statistisch erfaßt wer¬
den konnte , und daß alle durch das Winter-
Hilfswerk angeregten unmittelbaren Spen-
den, insbesondere die Patenschaft , sich jeder
Zählung entziehen . Mithin müssen die tat¬
sächlichen Leistungen des Winterhilfswerks
noch als beträchtlich höher bewertet werden,
als die statistisch erfaßten . In dieser trocke¬
nen Zahl liegt über das Materielle hinaus
aber noch eine tiefe und bealückende. iedeelle
Bedeutung.

Dadurch ist mehr als äußerliche und
materielle Hilfeleistung in Einzelfällen er-
zielt worden , wie es auch Dr . Goebbels
in einem Schreiben an die Reichsführuna
der NS .- Volkswohlfahrt zum Ausdruck
brachte.

Dieses Hilfswerk des deutschen Volkes hat
nicht nur vielen Millionen von Volksgenossen
Hilfe und Erleichterung in den schweren Win¬
termonaten gebracht, es hat unzählige frühere
Feinde des Nationalsozialismus zu der Ueber-
zeugung gebracht, daß dieser Sozialismus der
Tat sich grundlegend unterscheidet von der
Wohlfahrt und Fürsorge des verflossenen
Systems . Das Winteryilfswerk hat somit wer¬
bend für den nationalsozialistischen Gedanken
und für den neuen Staat gewirkt. Von großer
Bedeutung ist darüber hinaus die Wirkung im
Ausland . Die mit rührender Liebe und An¬
hänglichkeit mit neuer Hoffnung auf das inner¬
lich gewandelte Deutsche Reich gespendeten Ga¬
ben der Ausländsdeutschen haben ein unzer¬
reißbares Band mit der Heimat geknüpft. Auch
die gehässigen Gegner haben mit bewundern¬
dem Staunen vor dieser Leistung des geeinten
deutschen Volkes verstummen müssen.

ißLiWmter
Neugliederung der Reichslustsahrtverwaliung

Berlin , 19. April.
Durch die Verordnung über den Aufbau

der Reichsluftsahrtverwaltung v. 18. April
wird die gesamte Verwaltung der deutschen
Luftfahrt als eine Sonderverwaltung neben
der allgemeinen Verwaltung begründet . AIS
dem Reichsminister der Lustfahrt unmittel¬
bar Nachgeordneten Behörden werden 16
Luftämter  errichtet , und zwar in Ber¬
lin , Breslau , Darmstadt . Dresden . Frank¬
furt/M ., Hannover , Kiel , Köln . Königsberg.
Magdeburg , München , Münster , Nürnberg.
Stettin , Stuttgart  und Weimar.

Die sachliche Zuständigkeit der Lustämter
erstreckt sich ferner aus die gesamte Ueber-
wachung der Luftfahrt in persönlicher Hin¬
sicht, die bisher den Dienststellen des luft-
polizeilichen UeberwachungsdiensteS der Län¬
der (Polizeiflugwache ) oblag . Das Lustaint
übt außerdem noch besondere luftpolizcilickie
Befugnisse bei der Ueberwachung des See¬
flugbetriebes in den Küstengewässcrn auS.

Die Luftämter haben ferner innerhalb
ihrer Bezirke vom Reichsminister der Lust¬
fahrt zu bestimmende Aufgaben auf dem Ge¬
biete des zivilen Luftschutzes wahrzunehmen.

Sie politischen Kurzberichte ?
Berlin , 19. April.

Wie die Reichssendeleitung mitteilt , über¬
nimmt im Aufträge des Reichsministers Lr.
Goebbels  der Landespropagandaleiter
Parteigenosse S chu l z e - Wechsungen die
laufenden politischen Kurzberichte  im
deutschen Rundfunk . Der politische Kurz¬
bericht am Freitag geht von 20 Uhr bis
20.10 Uhr über alle Reichssender , um 22 Uhr
über den Deutschlandseudcr.

l Felizia achtete nur darauf , daß alles in
Schwarz oder Schwarz -weiß gehalten war.
Bunte Farben durfte Angela nicht tragen , ehe
sich der Todestag ihres Vaters jährte.

Die Sachen paßten Angela ausgezeichnet,
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Der wallende Vorhang schob sich zurück,
auf der niedrigen Bühne erschien ein Manne¬
quin in weißem Tuchkleid, mit einem Schal
aus weicher schwarzer Seide , dessen Enden mit
breiten Hermelinecken verziert waren . Er war
flott um den Hals geschlungen. Dazu trug das
Persönchen ein weiches weißes Hütchen mck
schicken Kniffen , von einem schmalen Hermelin¬
streifen wie von einem Band umrundet.
Schwarze Seidenstrümpfe und hübsche schwarze
Lackschuhe mit weißen Einsätzen vervollstän¬
digten die Straßentoilette.

Angela stieß vor Begeisterung ihre Beglei¬
terin beinah ein bißchen zu derb an . Sie flü¬
sterte : „Oh, so ein Kleid ist zu schön!"

„Wir wollen fragen , was es kostet, An¬
gela ! Ihr Papa ist nicht geizig !" gab Felizia
zurück. Sie freute sich über Angelas offenkun¬
diges Entzücken und setzte hinzu : „Wenn der
Preis recht ist, lassen wir das Kleid mit allem
dazu gleich ins Hotel schicken."

Angela erwiderte hastig : „Wir können doch
dem Fräulein das Kleid nicht wegnehmen ."

Da klärte sie Felizia mit wenigen leisen
Worten über den Beruf der Vorführdamen
auf.

Man wurde über das Kleid einig . Es ge¬
sellte sich bald noch ein schwarz-weißes Abend¬
kleid dazu und ein schwarzes Kleid mit Astra
chaniäMeli.

und sie sollten nunmehr am Nachmittag im
Hotel abgegeben werden . Madame Odette be¬
gleitete die guten Kunden durch einen großen
Verkaufssalon , in dem elegante , hochbeinige
Vitrinen standen , durch deren Scheiben man
allerlei Luxusartikel der eleganten Frau sah
— wie Handtäschchen, Schals , reichbestickteTa¬
schentücher. Taschenspiegel und Puderdosen.
Köstliche Seidenstrümpfe mit Einsätzchen und
hauchzarte Wäsche. Auch Schnallen und An¬
steckblumen lagen lockend dabei.

Angela blieb wie angewachsen vor einer
Vitrine stehen. Ein paar duftig wirkende Veil¬
chentuffs erregten sie sichtlich.

Sie vergaß alle gute Erziehung und drückte
vor Erregung ihr feines schmales Näschen platt
gegen das dicke Glas , rief , ihre ganze Umge¬
bung vergessend : „Die Veilchen möchte ich
haben !"

Ein Herr trat eben durch die Tür , die vom
Gang hier hereinführte . Er schien hier Be¬
scheid zu wissen.

Der Ausruf ließ ihn den Kopf wenden.
Er lächelte ein wenig über den Eifer des

reizenden Nüdelchens , das ganz hingerissen
in den Glaskasten starrte ; dann gingen seine
Augen unwillkürlich zu der Dame neben der
Zierlichen , und er stutzte, wandte schnell den
Kopf weg und ging etwas beschleunigt weiter.

Die Direktrice kam ihm entgegen . Er kannte
sie, fragte sie, ob das Kleid für seine Frau
statt bis übermorgen nicht bis morgen fertig
fein könne, sie möchte es schon morgen abend
tragen.

Die Direktste versicherte, es liehe sich er-
^ möglichep-

Er fragte : „Kennen Sie die beiden Da¬
men da hinten an der Vitrine ? Madame Odette
nimmt eben Blumen aus dem Glaskasten . Die
Damen kommen mir sehr bekannt vor ."

Die Gefragte gab zurück: „Ich kenne sie lei¬
der nicht, weiß nur , es sind anscheinend reiche
deutsche Damen . Für die jüngere wurden meh¬
rere unserer teuersten Modelle gekauft , die
nachmittags ins Hotel geschickt werden sollen."

Er fragte nichts mehr , und da er den Auf¬
trag seiner Frau hier erledigt hatte , entfernte
er sich mit raschem Gruß , kam gerade , ehe sie
sich umdrehten , an Madame Odette , Felizia
und Angela vorbei.

Felizia dachte ein wenig bekümmert , An¬
gela hatte doch noch nicht vergessen, daß Bert¬
ram Moldenhauer von irgendeinem Bild ent¬
zückt war , das er die „Dame mit den Veil¬
chen" genannt und deren Augen den ihren
ähneln sollten . Sie hatte sich die Veilchen
gleich mitgenommen und tat , als hätte sie
einen wertvollen Schatz erbeutet.

Langsam bummelte Felizia und Angela
den Boulevard hinunter , blieben ab und zu
vor einer Geschäftsauslage stehen und ahnten
nicht, daß ihnen schon vom Hause Madame
Odettes an , ein Herr folgte , der den Typ des
eleganten Weltmannes verkörperte . Sie betra¬
ten unterwegs ein vornehme ? Schuhgeschäft,
machten sonst noch ein paar Einkäufe und nah¬
men dann eine Taxe . Hinter ihnen bestieg der
elegante Herr ebenfalls eine Taxe , wies den
Chauffeur an , dem voranfahrenden Kollegen
unaussällig zu folgen und in kleinem Abstand
zu halten , wenn das erste Auto halten wurde.

Der Chauffeur schmunzelte ; er witterte em
Liebesabenteuer und fuhr los . Die Damen
machten erst eine kleine Rundfahrt , dann hielt
das Auto vor einem erstklassigen Hotel . Der
Verfolger blieb sitzen, ließ sich nach seiner Woh¬
nung fahren , die in einer stillen Seitenstraße

^ »uabe dem ..Trs .cgd.ero " las . ^

! ' Der Zug von Leichtsinn um leinen Muü
war fortgewischt von Nachdenklichkeit-

Glücksritter und Frau.
.Kurt von Mersner klingelt « an der Tür de

kleinen möblierten Wohnung , die er mit fenu
Frau während seines diesmaligen Pariser A
enthaltes inne hatte . Jedesmal , wenn er eim
Zeit in Paris verbrachte , nahm er Wohrmst
in einem anderen Stadtviertel.

Auf sein Klingeln öffnete eine beinahe nn>
gere Dame , mit dunklen Locken, nach alle»
neuester Mode arrangiert.

Ihre Augen hatten etwas Lebenshungrigee
und ihr Teint war dunkel von Natur , aba
durch Elfenbeinpuder zu hellerer Tönung gq
zwungen . Kurt von Mersner trat rasch eil
und sie gingen beide in den Salon , in dem s
ein bißchen billig eleyant aussah.

Die Frau fragte lebhaft : „Wird mein Kleb
noch bis morgen abend fertig ?"

„Du bekommst das Kleid bestimmt no-
rechtzeitig , die Direktrice hat es versprochen
Madame war gerade mit anscheinend reiches
deutschen Kundinnen beschäftigt . Zwei Damen
eine blutjunge und eine Sechsundzwanzigjah
riae Das Alter weiß ich zufällig genau , den«
die ältere der beiden Damen war deine Vor
gängerin in meinem Herzen ", lächelte er spök
tisch. „Wäre mein Lebensweg eben gleichmäßig
geblieben , wäre sie heute meine Frau . Meinen
Herzen war sie einmal teuer " .

Sie sah ihn groß an , und ihr hübscher, rot
geschminkter Mund verzog sich Höhnisch.

„Deinem Herzen , mvn ami ? Du hast rvahis
scheinlich gar kein Herz , ich bezweifle es jeden
falls seit langem . Im übrigen ist es aber m
teressant , daß deine frühere Verlobte reich z»
sein scheint. Dann geht es ihr also besser als
uns ."

.. (Fortsetzung folgt .)
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Calw , den 20. April 1934.

Zum Geburtstag des Führers
Aus Anlaß des 42. Geburtstages des Füh¬

rers hat heute die Stadt Flaggenschmuck an¬
gelegt. Tie Einwohnerschaft will damit ihre
enge Verbundenheit mit dem nationalsozia¬
listischen Staate und seinem Führer bekun¬
den. Ergriffen gedenken wir am heutigen
Tage des ManncS, dessen Tat ein ganzes
Volk gewandelt hat. Nicht mit großen Wor¬
ten wollen wir ihm danken, sondern mit dem
Gelöbnis , treu und unbeirrbar wie seither
zu ihm zu stehen, Bannerträger seiner Ideen
zu sein und mit unermüdlicher Schaffenskraft,
jeder an seinem Platze, das große Werk zu
Ende bauen helfen.

In besonderer Weise gedenken heute die
nat .-soz. Iugendverbände  des Führers.
Die schulentlassenen Mitglieder des Jung¬
volkes und der Jnngmädchen werden heute
abend in feierlicher Weise in die Hitlerjugend
Lzm. den Bund deutscher Mädchen überwiesen-
Kein besserer Tag konnte für diese für alle
Beteiligten so wichtige Handlung gewählt
werden als gerade der Geburtstag des Füh¬
rers , dessen Namen die deutsche Jugend mit
Stolz trägt . Während das Jungvolk in der
Turnhalle übernommen wird, vollzieht der
BdM die Uebernahme der Jungmädchen im
BdM -Heim in der Alten Post. — In den
Schulen fanden heute vormittag kurze Feiern
statt, in denen auf die geschichtliche Grüße der
Persönlichkeit und Tat unseres Führers hin-
gewicscn wurde.

3VVV Mai -Abzeichen für Calw
In welch großem Nahmen der „Tag der

Nationalen Arbeit" am l . Mai durchgcfnhrt
werden soll, zeigt die Tatsache, daß allein in
der Stadt Ealiv die ungewöhnlich hohe Zahl
von 3000 Fcstabzeichen für den 1- Mai zum
Verkauf gelangt. Der BdM hat die nicht
kleine Aufgabe erhalten , diese 3000 Abzeichen
zu verkaufen. Sticht zum erstenmal werden
die Braunmädchen mit einer solchen Arbeit
betraut . Daß sie sich hierauf verstehen, davon
zeugen die Erfolge des vergangenen Win¬
ters , wo an einem Sonntag 2000 Plaketten
für das WinterhilfSwcrk verkauft werden
konnten.

Zur Ermäßigung
der Fernsprechgrundgebühren

wird uns ergänzend mitgeteilt, daß die kosten
für einen Hauptanschluß im Bereich des Drts-
netzeS Bad Lieben zell  3F0 im Be¬
reich des Ortsnetzes Tein  ach gleichfalls
3,60 sT.L und für II n t e r r e i che n v a ch und
Nenweiler  je 3s ?.E betragen.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung: Neber den,

Festland liegt noch ein schwacher Hochdruck,
im Norden eine Depression, die sich von
Großbritannien bis nach Skandinavien er
streckt. Für Samstag und Sonntag ist zeit
weilig bedecktes, auch zu Veränderlichkeit nei
gendcs, aber vorwiegend trockenes Wetter
zu erwarten.

*
Simmozheim, 10. April . Unter Beteiligung

der nationalsozialistischenVerbünde und sämt¬
licher Vereine fand hier eine eindrucksvolle,
von Musikdarbietungen umrahmte Saarkund¬
gebung statt. Als Redner war Studicnrat
Schi ! er von Ealiv gewonnen. Im Anschluß
an die Veranstaltung sprach Stadtpfarrer

Schilling,  Bad Licüenzcll, über die NS-
Volkswohlsahrt. Biirgcrmcichcr Schelle
unterstützte die Werbung für die NSV mit
Wärme und forderte alle Anwesenden zum
Beitritt ans.

Altcnsteig, 10. Apr. Der für unser Schwarz-
waldgebiet ans 20. April in Aussicht gestellte
Sondcrzug „Kraft durch Freude " mußte mit
Rücksicht ans den l . Mai ans spätere Zeit
verschoben werden.

Amtseinführung des neuen Leiters
der Ealwer ev. Volks » und Mittelschule

Schwarz «»
Brett

Im Nahmen einer Ortsschnlratsitzung, an
welcher eine größere Anzahl geladener Gäste
teilnahm, fand gestern nachmittag im kleinen
Sitzungssaal des Ealwer Rathauses die offi¬
zielle Amtseinführung des neuen Rektors der
cv. Volks- und Mittelschule statt. Der den
Vorsitz führende stellv- Schulleiter , Mittel¬
schullehrer Beck, konnte unter den Gästen
auch Schulrat Keck von Neuenbürg be¬
grüßen, welchem seit der Aufhebung des Be¬
zirksschulamts Nagold am 1. April alle Schu¬
len des Kreises Calw unterstellt sind, und
dem ans diesem Anlaß erstmals dienstlich in
Calw Anwesenden die pflichtgetreue Mit¬
arbeit der Lehrerschaft seines neuen Dienst-
bczirkes znsichern.

Der Vorsitzende stellte sodann den neuen
Schulleiter , Rektor Ebcrlc,  vor und über¬
gab ihm offiziell die Amtsgeschüfte. Er habe,
so führte Mittelschullehrer Beck aus , seine
Aufgabe als stellv. Schulvorstand darin er¬
blickt, die organische Ueberleitung der Schule
aus der alten in eine neue Zeit zu voll¬
ziehen. Was die Inangriffnahme neuer Auf¬
gaben betreffe, habe er bewußt dem kom¬
menden Schulleiter nicht vorgegriffen. Unter
diesen Aufgaben sei der Ausbau öcS Müdchen-
schulgebäudes zur Gewinnung eines Arbeits¬
zimmers für den Schulvorstand sowie von
drei neuen Schulsälen zn nennen. Weiterhin
werde die Umgestaltung des Mittelschulwesens
wie der Lehrpläne für beide Schulgattungcn
eine Fülle an Arbeit mit sich bringen- Mittcl-
schullehrer Beck wünschte dem neuen Schul¬
vorstand Glück und Gottes Segen für sein
Wirken, vergewisserte ihn der treuen , pflicht¬
bewußten Mitarbeit des Lehrerkollegiums u.
schloß mit Dankesmorten an Lehrerschaft und
Ortsschulrat für das ihm gegenüber bezeigte
Vertrauen.

Namens des Gemeinderates , der Stadtver¬
waltung und der Kreisleitung der NSDAP
hieß Stadtrat Zügel  in Vertretung des er¬
krankten Stadtvorstandes und des dienstlich
abwesenden Kreisleiters den neuen Führer
der ev. Volksschule herzlich willkommen und
wünschte ihm ein gesegnetes Wirken. Die
engen Zusammenhänge zwischen der Arbeit
des Lehrers und jener des Landmannes anf-
zcigenö, schloß er mit der Hoffnung, daß in
der Schule nicht nur formales Wissen ver¬
mittelt werde, sondern auch die Saat des
nationalsozialistischen Gedankengutes bei der
Jugend aufgehen möge.

Schulrat Keck erinnerte den neuen Rektor
an den abgelegten Diensteid und ließ ihn das
damals abgegebene Versprechen durch Hand¬
schlag erneuern . Auch in der Schule, so führte
er aus , habe der Führergedanke Eingang ge¬
funden. Der Schulvorstand sei heute verant¬
wortlicher Führer der Schule, er trage ins¬
besondere die Verantwortung für deren Geist
und sei zu einer einheitlichen, auf dem Na¬
tionalsozialismus gegründeten Unterrichts¬
arbeit verpflichtet. Die Führerstellniig erhalte
mau nicht zugleich mit der Amtseinsetznng, sic
müsse errungen werden. Der Führer habe die

Zurück zur Scholle1
Landwirtschaftliche Arbeitskräfte gehören nicht in Gewerbebetriebe

Das Wirtschastsministerium veröffentlicht
folgenden Aufruf:
, In einem Aufruf vom 29. März 1934 habe
ich bereits die württembergischen Gewerbe-
und Industriebetriebe aus den großen un¬
befriedigten Bedarf an land¬
wirtschaftlichen Arbeitern und
Dienstboten  hingewiesen. Ich habe hie¬
bei hervorgehobcn, daß nach dem Willen des
Führers die Sorge für die Landwirtschaft
eine der ersten und vornehmsten Aufgaben
des Dritten Reichs ist.

Die außerordentlich wichtigen Fragen
sind am 11. April dieses Jahres mit dem
Landesbauernsührer , dem Präsidenten des
Landesarbeitsamts Südwestdeutschland, dem
Arbeitsgausührer und dein Oberbürgermei¬
ster der Stadt Stuttgart nocheinmal ein¬
gehend besprochen worden. Hiebei ist von
sämtlichen Beteiligten erneut der dringende
Wunsch ausgesprochen worden, daß sämt¬
liche gewerblichen Arbeitgeber sich dem an
sie ergangenen Ausruf nicht entziehen und
auf keinen Fall irgendwelche Arbeitskräfte
einstcllen. die aus der Landwirtschaft kom¬
men oder nach ihrer Herkunft zur Landwirt¬
schaft gehören. Diese Maßnahme wird aber
allein nicht ausretcheu. um den von Monat
zu Monat steigenden Bedarf der Landwirt¬
schaft an Arbeitskräfte» zu befriedigen.

Es wird vielmehr auch notwendig sein,
wenigstens die ledigen aus der
Landwirtschaft kommenden
m ä nnlichen und  m e i b l i ch e n
A r b e t l s kr ä t l e, die seit dem 1. Januar

1933 bereits in gewerblichen Betriebe» be-
schaftigt sind und dort keine Qualitätsarbeit,
sondern lediglich Hilfsarbeit verrichten, wie¬
der in die Landwirtschaft zurückzuführen
und gegen solche städtische Arbeitslose aus¬
zutauschen. die für landwirtschaftlicheArbei¬
ten nicht geeignet sind. Ich bitte im Inter¬
esse des Volksganzen jeden Unternehmer,
seine Belegschaft daraufhin sorgfältig durch¬
zuprüfen, welche Arbeitskräfte für die Land¬
wirtschaft freigegeben werden können. Die
Arbeitsämter werden gerne bereit sein,
brauchbare Ersaßkräfte zu vermitteln.

Arbeitgeber, stellt Euch in der Skbwehr
der Landflucht, die vom völkischen und
nationalen Standpunkt aus zu den gefähr¬
lichsten Erscheinungen gehört, in die vor¬
derste Front ! Nur mit Eurer tatkräftigen
Hilfe ist es möglich, diese Erscheinung wirk¬
sam zu bekämpfen.

lgez.) Dr . Lehn  ich.
*

Ws sind die 2VVW Arbeitskräfte?
Für die Landwirtschaft in Württemberg

werden sofort dringend 1 5 —20 000 Ar¬
beitskräfte  benötigt . Wer guten Wil¬
lens ist, wird diese Arbeitsgelegenheit be-
nutzen, auch wenn er bis jetzt keine bäuer-
liehe Arbeit verrichtet hat . Derjenige Ar¬
beitslose, der ohne zwingenden Grund eine
ihm gebotene Arbeit nicht annimmt , handelt
gegen die Volksgemeinschaft. Deshalb melde
sich jeder Arbeitslose sofort beim Arbeits¬
amt sreiwillig zur Landhilfe.

Verpflichtung, Vorbild zu sein und die innere
Kraft aufzubriiigen, sein eigenes Leben im
Sinne der nationalsozialistischenIdee zu ge¬
stalten. Im Rahmen der großen Erziehungs¬
arbeit des Staates habe die Schule ein be¬
deutendes Aufgabenfeld. Ter Schulleiter
trage damit eine schwere Verantwortung , die
er um so lieber übernehme, als die Schul¬
nöte der verflossenen Jahre überstanden seien,
und der nationalsozialistische Staat gefestig¬
tere Lebensformen geschaffen habe, in welche
die Kinder hineinwachsen und dereinst als
deutsche Männer und Frauen ihre Aufgaben
dem Vaterland gegenüber erfüllen können.
Schulrat Keck beglückwünschte Rektor Eberle
dazu, daß der Beginn seiner Amtszeit in eine
Zeit des Aufbruchs falle und hoffte, daß seine
Arbeit gesegnet sein möchte.

Anschließend überbrachte Prof . Moos-
brnggcr  die Glückwünsche der Höheren
Schulen. In seinen Ausführungen streifte er
die Neuordnung deS Schulzugangs (Begab-
tenauslese) und hob die neu gewonnene Ver¬
bundenheit der Lehrerschaft aller Schulgat¬
tungen durch die Erziehcrgemeinschaft des
NS -Lchrerbundes hervor. Für die Gewerbe¬
schule sprach Gcwcrbeschuldircktor Aldin-
g cr , die engen und herzlichen Beziehungen
zur Schwesteranstalt betonend, die das Fun¬
dament für die spätere Gcivcrbeschularbcit
lege. Ten Glückwunsch des NS -Lehrerbundes
übermittelte im Auftrag des KreiSobmanns
Hauptlehrer Bitzer von Gaugcnwald - Er
erklärte : Wie das Ziel des Staates die poli¬
tische Erziehung deS Volkes zur Volksge¬
meinschaft sei, so habe die Schule die Aufgabe,
die Jugend zum Garanten deS Dritten Rei¬
ches zu erziehen.

Dekan Hermann  trat für das Fortbe¬
stehen des engen Zusammenwirkens zwischen
Kirche und Schule ein, wie cs in Calw durch
Tradition gegeben sei. Er erinnerte an den
wunderbaren Aufstieg der Stadt nach der
vernichtenden Brandkatastrophe vor nunmehr
300 Jahren und setzte diesen in Vergleich zum
heutigen Geschehen. In einer Zeit , in der sich
neue Gesundheit im Volk auSbreitc, dürfe
daö Erbgut des Glaubens nicht Schaden neh¬
men. Die Schularbeit möge ein Vorstoß in
Neuland deutscher Erziehung auf altbewähr¬
ten Griinölagen sein! Namens der kath.
Volksschule und deren OrtSschulrat wünschte
Hauptlehrer Müller  über alle konfessio¬
nellen Fragen hinweg ein Zusammenfinden
in treuem, deutschem Willen, wie eS einst das
große Frontcrleben vermittelte - Nachdem noch
Apothckenbesitzer Neichmann  namens der
Mitglieder des ev.Ortsschulrats Glückwünsche
übermittelt hatte, sprach als letzter Redner
Bannführer Waiöelich  im Auftrag der
nationalsozialistischenJugendverbände . Seine
guten Wünsche verband er mit der Hoffnung
auf eine ersprießliche Zusammenarbeit zwi¬
schen Hitlerjugend und Schule, haben doch
beide daS Ziel gemeinsam, die Jugend in
nationalsozialistischemGeist zu erziehen und
in die neue Generation nationalsozialistischen
Tatwillcn einzupflanzen. Hitlerjugend und
Schule müssen zusammenstehenim Kampf um
Deutschlands Jugend.

kur unci Lcklal
bürgt Kaffee Hag
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Am Sonntag , 22. April , finden die Gefolg-

schaftsappelle im großen Dienstanzng wie
folgt statt:

Gef. 1 7.00 Uhr Ealwer Sportplatz.
Gef- 2 8.00 Uhr Altbnrger Sportplatz.
Gef. 3 8.30 Uhr Oberhaugstetter Sportplatz.
Gef. 4 3.30 Uhr Althcngstett: Nathans.

NS -Hago
Einige Ortsgr .-Amtsleiter haben immer

noch nicht die Nekoseiplakate abgclicfert und
werden diese nochmals anfgefordert , diese be¬
stimmt morgen, Samstag , den 21. April , ab¬
zuliefern . Wer nicht abrechnet, erhält die
gelieferten Plakate berechnet (Stück 3 <S7.L) u.
muß für diesen Betrag anfkommcii.
Kreisführer GrnppcHandcl , Altbnrger Str .10

Rektor Eberle  dankte nunmehr in län¬
gerer Aussprache für das in ihn gesetzte Ver¬
trauen und die wegweisenden Worte. In de»
der Zusammenarbeit aller in der Erziehung
Ser Ealwer Jugend Beteiligten erblickte er
den Ausdruck eines neuen Geistes. Tic über¬
nommene Arbeit sei nicht leicht, ebensowenig
ivie das „Führer -Sein ". Er habe indessen
das Bestreben, ein Vorbild äußerster Pflicht¬
erfüllung n. Treue sein zu dürfen, den Geist
der Hingabe und Opfcrbereitschaft durch das
eigene Beispiel vorznlcben, ihn in der Schule
zn pflegen und wachsen zu lassen. Ter Ju¬
gend das Fronterlebcn naheznbringcn , sie
zum Freiheitswillen und zur Kameradschaft
zn erziehen, sei eine große Aufgabe- Je ver¬
antwortungsvoller der Beruf sei, um so schö¬
ner sei er und je mehr Kampf er bringe, um
so mehr Brauchbares ergebe sich ans den
Spannungen . Kaum nach Ealiv gekommen,
habe er den Drang empfunden, auS der Enge
des Tales heraus zur Höhe zn streben. Die¬
ser Drang solle auf daS ArbeitSziel über¬
tragen gelten ! Rektor Eberle schloß seine
Ausführungen mit dem Gelöbnis treuer
Pflichterfüllung gegenüber Bezirksschulamt
und Stadtverwaltung und der Versicherung,
daß die gesamte Lehrerschaft sich in die Front
der deutschen Erzieher cinrcihcn werde

Der Vorsitzende beendete schließlich die Sit¬
zung mit dem Wunsche, Rektor Eberle möge
in Ealiv eine lange Zeit gesegneten Wirkens
beschicden sein.

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste
Iubilate,  22. April 1934

Turmlied:  8 , Ein feste Bnrg.
8.00 Frühgottesdienst (Schiizj.
9.30 HauptgotteSdienst (Hermann ),' Ein-

gangslieö : 380, Jesu , meine Freude.
10.45 Kindergottesdienst im VereinShaus.

Mittwoch,  25. April
20.00 Singabend d. Gemeinde im Bereinshs.

D o n n e r s t a g, 26. April
20.00 Bibelstunde im VereinShaus über

1. Joh . 5, 13- 21. Schttz.
Katholische Gottesdienste

Sonntag,  den 22. April 1934
(Kirchenpatrozininm)

8.00 Frühmesse und Ansprache.
9.30 Predigt und Hochamt.

13.80 Andacht.
Montag,  8 .00 Uhr : Gottesdienst - in Bad

Liebenzell.
B e i ch tg e le ge n h e i t : Samstag 16.00 bis

17.30,- Sonntag 7.00—8.00 Uhr.
Airchenanzeigen der Methodistengemeinde

Sonntag,  22 . April 1934
Calw:  9 .30 Predigt , 10.45 Sonntagsschule,

20.60 Predigt . — Mittwoch  20 .00 Uhr
Bibelstunde.

Stammheim:  9 .30 und 14.00 Predigt . —
Mittwoch  20 .00 Uhr Bibelstunde.

Oberkollbach:  9 .30 und 14.00 Predigt . —
Dienstag  20 .00 Bibelstunde.
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Zugetrieben
Unverkauft

Ochsen Bullen Jungbullen Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine Schafe2 14 33 15 24 — 228 635 3— 5 SO — 10 — — 35

Ochsen
»> vollfleischige ansgemästete

höchsten Echlachtwertes
1. jüngere.
2. ältere .

l-1 sonstige vollflcischige.
<-) fleischige .
6) gering genährte . . . .

Bullen
»> längere , vollfleifch. höchsten

Schlachtwertes . ,
Vi sonstige, vollfleischige oder

ansgemästete.
°) fleischige.
6 ) gering genährte . . .

Kühe
»1 längere , vollfleifch . höchsten

Schlachtwertes . .
l>> wnstige, vollflcischige oder

ausgemästete.
-i fleischige.
<11gering genährte . . . .

Färien (Kalbinncn)
«i vollflcischige. ausgemästete

höühcen schlachtwertes . .

IS. 4. 17- 4
Färsen (Kalbinncn)

19. 4. 17. 4.

t>) vollfleischige. 27 - 29
«-) fleischige. _ 24 - 26— 23 - 30 3) gering genährte . . . . _ 21 - 23

—
24 - 26
23 - 24 Fresser

mäßig genährtes Jungvieh
— _ Kälber

») beste Mast- und Saugkälber 49- 50 49 - 50
1>) mittlere Mast- » .Saugkälber 45 - 48 44 - 47

29 - 30 c> geringe Saugkälber . . . 38 - 42 37 - 42
3) geringe Kälber . . . . 30 - 35 29 - 34

— 26 - 28 Schweine— 25 - 26 »> Fettschweine über 300 Pfd.
Lebendgewicht . . . .

— 23—24 35 - 38 38 - 40
Vi vollfleischige von etwa

22 - 27
240—300 Pfd . Lebendgeivicht 31- 36 37—40— e> vollfleischige von etwa

16- 20
200 —240Pfd . Lebendgewicht 32 - 35 36 - 40

— 3 ) vollfleischige von etwa— 12- 15 l60 —200 Pfd . Lebendgewicht 32- 33 35 - 38— 9 - 11 «> fleischige von
>20- 160 Pfd . Lebendgewicht 30 - 32 33 35

t> mit. 120 Pfd . Lebendgewicht — 32- 33
— 31 - 33 «) Saue » . — 30 - 34
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Amtliche Bekanntmachungen.
SlaatrbeilWz»de»SAecdaWosle«.
Die Bürgermeisterämter werde » aufgefordert , etwaige Gesuche

ihrer Gemeinden zu den im Winter 1933/34 entstandenen Kosten des
Schneebahiiens auf den Staats - und Nachborschastsstraßc » mit Per»
fonenpostverkehr bis spätestens Sö. April 1934 hicher vorzulegen
(vgl . Min . Amtsbl . 1901 E - 141).

Formulare zur Anmeldung können vom Oberamt bezogen
werden.

Lalw , den 18. April 1934.
Oberamt : Im Auftrag: Dr. Haller , Gerichtsassessor

Stadtgemeinde Calw

Das gerichtliche Verzeichnis der in Lalw
belesenen Höfe , deren Eintragung in die Erbhöfe¬
rolle in Aussicht genommen ist, ist am 17 . April 1SS4
beim Bürgermeisteramt eingegangen und liegt hier

zu Jedermanns Ginficht auf.
Jeder Eigentümer , der in dem Verzeichnis zu Unrecht nicht

eingetragen ist, kann beim Anerbengericht binnen zwei Wochen nach
Beendigung des Aushangs an der Gerichtstasel Einspruch einlegen.

Lalw , den 18. April 1934.
Bürgermeisteramt.

Unsere innig geliebte Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter und Urgroßmutter

Frau Christiane Bühner
geb . Bossert

ist heute Nacht im 91. Lebensjahr sanft entschlafen.
Die Trauernden :

Familien Bühner , Dieterich , Miller
Stettner und Rümmelin

Calw , 19. April 1934.

Die Beerdigung findet Samstag um 3 Uhr nach¬
mittags statt . Aus Wunsch der Entschlafenen wird
gebeten von Blumenspenden abzuschen.

und 8!e sehen schon beimOetk-
nea der Dose , dsL KÜW88X-
Zohnerweeks etwas »olleres
ist . 8ein brsuoliekei Aussehen,
das unter SarSNti « keine
Ounkeltilrbunx cisr behnndel-
ten kläcbs veru , sackt , rübrt
von «ler besonderen Tusein-
meaietrnnx ber . DarmU Ke¬
ruben llie groben Vorrüge:
enorm « Ausgiebigkeit , tritt¬
fester u. neLvviscbbsrer 8pie-
gelglenr . monate¬
lang ksltbar . 8psr-
saine Ususlrsuen
verwenden schon
lange

Alttter -Orozerls
Oarl LurnsUorkk

Alfred Pfeiffer
Baumaterialienhandlg ., Lalw

Telefon 284 , liefert sämtliche

Baustoffe
zu günstigsten Preisen

ranko Station oder Baustelle.

3US 6sm

IVIorierentrum Serlm
bringe icb ob Lsmrlag  LiMbliob ber

WOLHL siris intsr^ZZJrits
^usstsüimg iri msiri. S SeNsukenstorn von

für

s

Vsrsüumsn 3 >s nicstt, sicst glsicii morgsn Lsrnsigg ciis nsusstsn ktloll«
«etidpkungvn von Ubsrrsseksnüsr ? rs >,v,llrrttgke,t Lnrusssten.

VSS g50ÜS

^seNgsseNSft kür vsmsnklssüung

lleutrcliê »enogrMmcM
Ortsz -ruppe Lslvv.

Soeben deztnnen 2 ^ n 1 L n z e e N n r s e r
Montag und Donnerstag 1 ^ 20.00 bis 21.30 OkrDienstag und rreitsg / ^
UaterricktsZeld : 8.— h 1.55 Lehrmitteln . Dauer : 3 blonate.
-Inmeläungen  sincl nock möglich bei gückerrevisor
/tbenheimer , Ladstr . 4lll und am Dnterricktsabend im Lokal:
stealschule , 2immer 2.
I4ach cten ^ uskükrungen im Ztsatsanreixer dir. 43 v. 21. 2. 34
wird öle Kenntnis cler Kurrsclirikt von den Lesmten und Kanrlei-
angesteliten gefordert , ksniitren 8ie die Oelegenkeit dieser
Kurse , sich die erkorderliche Lertigkeit anrueignen.

Je « RstVW der D.A.I.
erhalten Sie bei mir vorschriftsmäßig , la Verarbeitung

LllllM HlM . 85.- . Qualität IV Mk. 48.30
Zugelasse n unter Nummer 200806

Zriedr. Wetzel. Calm. Mstratzeis

kalirrääsr

Lkr . V̂iärnarer
Lalw / ?ern8precker 308

v ^ otorrääer

keparaiurivsrkstätte

Ein in der dortige » Gegend stehendes , sehr gut erhaltenes

pkelkker-pisnino
ist miet - oder Kaufmeise unter günstigen Bedingungen abzugeben . —
Sofortige Zuschriften erbeten an esrlü. pkettker

klüz -sl - unri !clk»vier -? abrilr
Stuttz -art V , 8llberburz -»tr . 128 —124 a

Verduns derlei velü
Î si ^ SN 8,6 6s8bLlb IriZSrsiSN-

„ffisclböfs " unci üsrgi . Werben
8ie ciureb ci38 erprobte Werbe¬
mittel , nämlieb clie ^ rireigs in
cler 1'ag68pre886

MWWWKU

1- 33/34
KU

Schmieh
Samstag und Sonntag

halte ich

Metzelsuppe
und lade hiezu freundlichst ein

M . Lörcher, z. Schönblick

Maisenbacher Sägmühle
Nächsten Sonntag -Rachmittag

Musikalische Unterhaltung
Eintritt frei . Hiezu ladet höslichst ein Karl Weber.

ülle Nreiciiksriisen kurdeii !
in jeüer iVIerige ru beben

vroserie e. » ernsilorkk

A,usvskl
80 ivieOktI'äilI6I1-s3t01'68 ^söv

i
-Artikel ru billigsten Preisen

Lrnst D6 ^ V ^ kkoiikoln », im stathsus

Gute alle Geige
verkauft.

Wer , sagt die Geschäftsstelle
dieses Blatter.

Leks lAstrgsr - uns SIumsnstrsLso

Größerer Zimmer
mit Küche und Zubehör aus 1. Mai
oder später

zu vermieten.
Wilhelm Schüfe«

MWessel

billigst bei

Earl Herzog
Lederstraste

Mlw.Sllnajjjs.
lrolovneE«!w

Der Unterricht heute abend
fällt aus . Für die Kolonnen-
mitglicdcr und -Anwärter in am
Sonntag morgen '/.8Uhr (Lokal)

Erscheinen aller,
UevUNgr c,,,ch der Aus¬
wärtigen , Pflicht . (Anschl. Ein¬
ziehung ver Rcstbcitr . d. Et .-K .)

Kirchheer, Kolonnenführer.

», ruriick gibt
M » Nss ks be Ifl ' Ig

S iVisderkersteller >
8pielend eintsche Anwendung i
LlnschLdiickl 8ickere Wirkung >
klsscke 1,80 extra stark 2,50
vrozerls 0 . Lernsclorkk

Fabrikreste
i«Beider«»«-.Tragen

EWze»ze»g«sw.
sind eingetroffen

Geschwister Stanger
Altburgerstratze 11

bsssitigt mit vn»isblborsr Ll'cbsrbslt
krueM'r

Sekvsnonnroiü
1̂ 0 v. 3.15

KNtssssf un6 kicirsl
zz— — bsssikigt

«pnroollv u. mocblci.b1c>u1»crmms»vvsicb
3. Odermsit, priseurxeschätt , Lslw
Drogerie Uimperlcb, Dad Liedenreil

Bringe
am kommenden Samstag

güte saftige Aepfel
auf den Markt
6 Pfund zu 1 NM.

Fr . Marie Supper , Nufringen

Möbliertes Zimmer
mit voller Verpflegung von Han¬
delsschüler

gesucht.
Angeb . mit Preis unt . P . S . 91

an die Geschäftsstelle ds . BI.

EinenWurs ans Fressen gewöhnte
schöne

MUchschweine
verkauft . .

U. Erhardt . Emberg

Siegreich
Kat HW ) den Kampf
um die öunst der
deutschen fjausfcau
bestanden,
ks war kein
schwerer stampf , denn
was gut ist, das
erkennt die tüchtige
deutsche Hausfrau
sekc rasch.
Und
Alt -) ist nicht nur
gut
HW ) ist -
unerreicht!

Das schrieb vor
ZZ fahren
eine deutsche Hausfrau.
Heute sagen es
täglich Miiiionen.

für Ihre schwarzen
u .farbigen Schuhe

Berücksichtigen Sie bei

Ihren Einkäufen die In¬

serenten unseres Blattes

Wasserglas
geruchlose Wme . cmpsichlt

Reinhold Hauber

HellllndSehnld
verkauft.

Wer , sagt die Gesch.-St . ds . Bl.
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